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Wortlaut der russischen Hriedenrvertrages.
Brest - Litowsk . 4. Mär ». (Wokff-Tel .)

Der politische Hauvtvertraa . der aestern unterzeichnet
worden ist. lautet:

Friedensvertraa »wischen Deutschland. Oesterreick-
Unaarn . Bulgarien und der Türkei einerseits und Rußland
andererseits.

, Da Deutschland. Oesierreich-Unaarn . Bulgarien und die
Türkei einerseits und Rußland andererseits übereinnekom-
rnen find, den Kriegszustand zu beenden und die Friedens-
verbanölunaen möglichst rasch »um /siele »u führen, wurde«
»u Bevollmächtigten ernannt?

Von der katserliib deutschen Reaieruna : der Staats¬
sekretär des Ruswärtiaen Amts, kaiserlicher Wirklicker Ge¬
heimer Rat Rickard v. Kü bl mann,  der kaiserlicke Ge¬
sandte und bevollmäcktiate Minister Dr . v. Rosenbera. der
könialick vreußi 'che Generalmajor Soffmann. Chef de?
Generalstabes des Oberbefeblsbabers Oit. und der Kavitän
»ur See Horn:

von der k. u. k. aemeinsamen österreickisck-unaariscken
Reaieruna : der Minister des kaiserlichen und königlichen
Sauses und des Aeukcern. Seiner k. u. k. avostoliscken Maie-
üat Geheimer Rat Ottokar Graf C »crnin  von und »u
CbuöeniU. der außerordentliche und bevollmäcktiate Botschaf¬
ter . Seiner k. u. k. avostoliscken Maiestät Gebeimer Rat
Karetan Merev v. Kavos-Mere. der General d. I . Seiner
r. u. k. avostolisckenMaiestät Geheimer Rat MaximilianOsicscrics v. Vacsann:

von der könialick bulgarischen Reaieruna : der könialicke
auüerordentlicke Gesandte und bevollmäcktiate Minister in
Wien Andrea Toickeff der Oberst im Generalstabc. könia¬
lick bulgarischer Militärbevollmäcktiater bei Seiner Maie¬
stat dem deutschen Kaiser und Flttaeladiutant Seiner Maie¬
stat des Könias der Vulaaren . Peter Gantschew. und der
könialicke bulaariscke erste Leaationssekretär Dr . TheodorAnastassvff:

von der kaiserlick osmaniscken Reaieruna : Seine Hoheit
Ibrahim Hakki Pascha ehemaliger Großwesir und Mitalied
des ottomanischen Senats , bevollmäcktiater Botickafter
Seiner Majestät des Sultans in Berlin , und Seine Erzellenz
General d. K.. Generaladjutant Seiner Maiestät des Sul¬
tans bei Seiner Majestät dem Deuticken Kaiser Zeki Pascha:

von der russischen föderativen Sowietsrevublik : Griaori
Iakowlewitsch Sokolnikow Mitalied des Zentral -Erekutiv-
auSschulleS der Räte der Arbeiter-. Soldaten- und Bauern-
devutierten. Lew Mikailowitsck Karaschan. Mitalied des
Zentral -ErekutivauSichusses der Räte der Arbeiter-. Sol¬
daten- und Dauerndcvutiertcn . Geora Wassiliewitsck Tticki-
tscherin. Gehilfe des Volkskommissars für auSwärtiaeAn-
aeleacnbeiten. und Griaori Iwanowitick Petrowsku. Volks¬
kommissar für innere Anaeleaenbeiten.

Die Bevollmächtiaten sind in Brest-Litowsk »u Friedens-
verbanblunaen »usammenaetreten und haben stck nach Vor-
leauna ihrer in guter und aeböriaer Form befundenen Voll¬
machten über folaende Bestimmunaen aeeiniat:

Artikel  1 : Deutschland. Oesterrcick-Unaarn . Bul¬
aarien und die Türkei einerseits und Rustland andererseits
erklären dast der Kri e a S»ustan  d »wischen ihnen b e¬
endet  ist . Sie stnd entschlossen, fortan in Brieden und
Freundschaft  miteinander »u leben.

Artikel  2 : Die vertragschließenden Teile werden
jede Aaitation  oder Provaaanda aeaen die Reaieruna
oder aeaen die Staats - und Heereseinricktunaen des anderen
Teiles unterlassen. Diese Vervilicktuna ailt . soweit ste Rüst¬
land oblicat. auck für die von den Mächten des Vierbunds
beichten Gebiete.

Artikel  3 : Die Gebiete, die we st l i ck der »wischen den
vertraasckliestenden Teilen vereinbarten Linie liegen und »u
Rustland aebörten. werden der russiscken Staats¬
hoheit nickt mehr unterstehen.  Die Vereinbarte
Linie eraibt stck aus der diesem Friedensvertraa als wesent¬
licher Bestandteil bciaefüaten Karte (Anlage 1i. Die aenaue
Feststellung der Linie wird durch eine deutsch-russische Kom¬
mission ersolaen. Den in Rede stehenden Gebieten werden
aus der ebemaliacn Zuaehöriakeit »u Rustland keinerlei
Vervflicktunaen gegenüber Rustland  erwach¬
sen. Rustland verzichtet aus jede Einmischuna in die inneren
Verhältnisse dieser Gebiete. Deutschland und Oester¬
reich - Ungarn beabsicktiaen . das künftige
Schicksal dieser Gebiete im Benehmen mit
deren Bevölkeruna »u bestimmen.

Artikel 4: Deutschland  ist bereit, sobald der all-
aemeine Friede aescklossen und die ruisticke Demobilmachung
vollkommen durckaeführt ist. das Gebiet östlich- er im Ar.
tikel 8 Zlbiatz1 bezeickueten Linie »u räumen, soweit nickt
Artikel 6 anders bestimmt. Rustland wird alles in seinen
Kräften Stehende tun. um die alsbaldiae Räumuna der
ostanatoliscken Provinzen  und ordnunasmästiae
Rückgabe an die Türkei sicherzustellen. Die Bezirke Erde-
Han. Kars und Batum werden aleichfalls ohne
Verzua von den russischen Truvven aeräumt.
Rustland wird sich in die Neuorönuna der staatsrechtlicken
und völkerrechtlichen Verhältnisse dieser Bezirke nickt ein-
miscken. sondern überlästt eS der Bevölkeruna dieser Be¬
zirke. die Neuordnung im Einvernehmen mit den Nachbar¬
staaten. namentlich der Türkei , durckzufübren.

Artikel  S : Rustland wird die völlige Demobil¬
machung  seines Heeres einickliestlickd«r von der jetzigen
Reaieruna neuacbildeten Sceresteile unverzüglich
durchführen. Werner wird Rustland seine KrieaSsckiffe
entweder in russische Häfen überführen und dort bis »um

allgemeinen Friedensschlüsse belassen oder sofort deSarmieren.
Die Kriegsschiffe der mit den Mächten des Vierbundes in
Kriegszustand verbleibenden Staate«  werden,
soweit ste stck im russischen Machtbereich befinden, wie die
russischen Kriegsschiffe behandelt werden. Das Sverraebiet
im Eismeer bleibt bis »um allgemeinen Friebensschluß be¬
stehen. In der Ostsee und. soweit die russtsche Macht reicht,
im Schwarzen Meer wird sofort mit der Wearäumuna
der Minen  beaonnnen . Di« HanbelSsckiffabrt  in
diesen Seeaebieten ist frei und wirb sofort wieder aus¬
genommen. .Kur Feststellung der näheren Bestimmungen,
namentlich zur Bekanntaabe der gefahrlosen Weae für die
Handelsschiffe, werden gemischte Kommisstonitn einaesetztz
Die Sckiffahrtsweae stnödauernd von treibenden Minen frei
zu halten.

Artikel  6 : Rustland veroklicktet stck. sofort Trie¬
ben mit der ukrainischen Bio kkSrevuOllik »u
sckliesten und den Friedensvertraa »wischen diesem Starte
und den Mächten de? Vierbundes anzuerkennen. Das
ukrainische Gebiet wird unverzüglich von den russischen
Truvven und der russischen Roten Garde aeräumt.  Rust-
lanb stellt iede Aaitation oder Provaaanda aeaen die Re¬
gierung oder die öffentlichen Einrichtungen der ukrainischen
Volksrevublik ein. Estland und Livland  werden gleich¬falls ohne Verzug von den russtschen Truvven und der
russtschenR ->ten Garde aeränmt . Die Ostarenze Est¬
lands  läuft im allgemeinen dem Narwaflust  entlana.
die Ostarenze Livlands  verläuft im allgemeinen durch
den Peivussee . den Pikowscken See  bis zu dessen
SüdwesteckL. dann über den Lubanicken See in der Richtung
L i v e n bo s an der Duna . Estland und Livland werden
von einer deutschen Volizeimackt beseht,  bis dort
die Sicherheit durch 'eigene Landeseinricktunaen aewäbr-
lemct und die staatliche Ordnung wiederheraestellt ist. Rust¬
land wird alle verhafteten oder verscklevvten Bewohner Est¬
lands und Livlands sofort freilassen und aewäbrleistet sickere
Rücksendung aller verscklevvten Estländer und Livländer.
Auch Finnland und die Aalandsinseln  werden als¬
bald von den russtschen Truvven und der russtschen Rvt-n
Garde, die finnischen Häfen von der ri"'"schon Flotte und
den russischen Seestreitkrästen geräumt.  Solanae Eis
die Ueberführuna der russischen Kriegsschiffe in russische
Häsen aussckliestt. werden auf den Kriegsschiffen nur
schwach« Kommando? »urückbleiben. Russland stell/ iede
Aaitation oder Provaaanda aeaen die Reaieruna m die
öffentlichen Einrichtungen Finnland ? ei». Die auf den
Aalandsinseln angelegten Besrstiaunaen stnd sobald als
möalick »u entkernen. Ueber die dauernde Nichtbefeltiauna
dieser Inseln sowie über ihre sonstiae Behandlung in
militärischer und sckiffghrtStechniscker Hinstckt ist ein be¬
ianderes Abkommen »wischen Deutschland. Rustland.
Finnland und Schweden »u treffen. Es besteht Einver¬
ständnis darüber , dast hierzu auf Wunsch Deutschlands auck
andere Anliegerstaaten der Ostsee hinzu-
gezogen  werden können.

Artikel  7 . Von der Tatsache ausgehend, daß Per¬
sien und Afghanistan  freie und abhängise Staaten
sind, verpflichten sich die vertragschließenden Teile, die po¬
litische und wirtschaftliche Unabhängigkeit und die territori¬
ale Unversehrtheit dieser Staaten zu achten.

Artikel  8 . Die beiderseitigen Kriegsgefange¬
nen  werden in ihre Heimat entlassen. Die Regelung der
hiermit zusammenhängenden Fragen erfolgt durch die im
Artikel 12 vorgeschoben Einzelverträge.

Artikel  9 . Die vertragschließenden Teile verzich¬
ten  gegenseitig auf den Ersatz ihrer KriesSkosten.
d. h. der staatlichen Aufwendungen für die Kriegführung
sowie auf den Ersatz der Kriegsschäden, d. h. derjenigen
Schäden, die ihnen und ihren Angehörigen in den Kriess-
gebieten durch militärische Maßnahmen mit Einschluß aller
in Feindesland vorgcnommenen Requisitionen entstanden
sind.

Artikel 10. Die diplomatischen und konsu¬
larischen Beziehungen  zwischen den vertragschlie¬
ßenden Teilen werden sofort nach der Ratifikation des
Friedensvertrages wieder ausgenommen. Wegen der Zu¬
lassung der beiderseitigen Korrfuln bleiben besondere Ver-
eiubarungen Vorbehalten.

Artikel 11. Für die wirtschaftlichen Be¬
ziehungen  zwischen den Mächten des Vierbundes und
Rußland sind die in Anlagen 2 bis S enthaltenen Bestim¬
mungen maßgebend und zwar Anlage 2 für die deutsch¬
russischen, Anlage S für die österreichisch-ungarisch-russischen,
Anlage 4 für die bulgarisch-ruffischen und Anlage 5 für die
türkisch-russischen Beziehungen.

Artikel  12 . Die Herstellung der öffentlichen und
privaten Rechtsbeziebungen, der Austausch der Kriegsge¬
fangenen und Zivilinternierten , die Amnestiefrage, sowie
die Frage der Behandlung der in der Gewalt deS Gegners
geratenen Handelsschiffe werden in Einzelverträgen
mit Rußland geregelt, welche einen wesentlichen Bestandteil
des gegenwärtigen Friedensvertrages bilden, und soweit
tunlich, gleichzeitig mit diesem in Kraft treten.

Artikel  18 . Bei 'Auslegung dieses Vertrages sind
für die Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland der
deutsche und russische Text, für die Beziehungen zwischen
Oesterreich-Ungarn und Rußland der deutsche, ungarische
und russische Text, für die Beziehungen zwischen Bulgarien
und Rußland der bulgarische uw) russische Text, für die Be¬

ziehungen zwischen der Türkei und Rußland der türkische
und russische Text maßgebend.

Artikel  14 . Der gegenwärtige Friedensvertrag wird
ratifiziert werden. Die Ra ifikationsurkunden
sollen tunlichst bald in Berlin  ausgetauscht werden. Die
russische Regierung verpflichtet sich, den Austausch der Rati¬
fikationsurkunden auf Wunsch einer der Mächte des Vier-
bundeS innerhalb zwei Wochen  vorzunebmen . Der
Frieöensvertrag tritt , soweit nicht seine Artikel. Anlagen
ober Zusatzverträge anders bestimmen, mit einer Ratifi¬
kation in Kraft.

Zu Urkund dessen haben die Bevollmächtigten diesen
Vertrag eigenhändig unterzeichnet.

Ausgefertigt in fünffacher Urschrift in Brest-Litowsk.
3. März 1918.
(Folgen Unterschriften.)

*

Berlin,  4. März . (Eia. Tel. zb.)
Der russische Friebensvertrag wurde in Abwesenheit des

Staatssekretärs von Kühlmann von dem Gesandten von
Rosenberg, dem General ' Hoffmann und dem Kavitän zur
See Horn unterzeichnet. Die Unterschriften des Grafen
Czernin und des Staatssekretärs von Kühlmann werden in
Bukarest erfolgen. Zu den Bukarester Verhandlungen sind
auch die Herren von Körner , Stockbammer und v. Rosen¬
berg abgereist. Der Direktor des Auswärtigen Amts Dr.
Kriege befindet sich bereits in Bukarest.  Die dortigen
Verhandlungen nehmen einen glatten Verlauf.  Man
kann mit einem baldigen , günstigen Ergebnis
der Friedensbesprechungen  rechnen.

Das Grotzkreuz des Eisernen Kreuzer.
B e r l i n, 4. März . (Wolff-Tel.)

Der Kaiser hat nach dem Abschluß der Operationen im
Osten dem Oberbefehlshaber - Oft. Generalfeldmarschall
Prinz Leopold von Bayern,  das Großkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen.

Aben-bericht der Großen Hauptquartiers.
Annahme unserer Waffenstillstandsbedingungen

durch Numänien.
Berlin.  4 . März. (Amtlich.!

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Die Rmnänen habe« unser« Wasfenstillstaudsbedinaun»

aen anaeuommen.

Im yauptaurschutz.
Berlin.  4 . März . (Wolff-Tel.!

Zu Beainn der heutigen Besvrechuna des Sauvt-
ausschuffeS des Reichstags über den Etat des Auswärtigen
Amtes ergriff der Unterstaatssekretär des Auswärtigen
Amtes. Freiherr von dem B u s sche. das Wort zu folaen-
ben Mitteilunaen:

Meine Herren ! Sie haben es alle aelesen. daß gestern
der Friedensvertraa mit Rußland in Brest-Litowsk unter¬
zeichnet worden ist. Ick darf binzukttaen. daß in einiaen
Taaen auck der Friedensvertraa mit Finnland
zur Unterzeicknuna aelanaen wird. Ferner ist es bekannt,
daß auck Rumänien  stck »u Friedensverhandlunaen auf
der Grundlaae unserer Borsckläae bereit erklärt bat.

So stnd wir dank der Erfolae unserer Waffen dickt da¬
vor. im Osten wieder in den Frieöenszustand »urück-
»ukebren.

Freiherr von dem Bussche verlas darauf die Einzelheiten
des deutsch-russtschen Friedensvertraas.

Die Aalandsinseln von Deutschland besetzt.
Auf Ausfübrunaen des Abgeordneten Ledebour  er¬

widerte der Unterstaatssekretär , die Maßnahmen betreffend
die Aalandsinseln  seien au? die finnischen Hilferufe
zurückzüfübren. Finnland wolle mit deutscher Hilse Herr
über die Revolution und das Bandenunwesen werden. Mit
Schweden sei über die Beietzuna der Aalandsinseln ver¬
handelt worden. Die schwedische Reaieruna habe
sich trotz ansänalicker Bedenken mit der Be-
setzuna der Aalandsinseln abaefunden.  In die
deutsche Presse seien über die Besetzuna der Inseln keine
Nachrichten aelanot . weil es ssck um eine militärische Aq-
aeleaenbeit aebandelt habe.

Riesige Gelreidevorrate in der Maine.
Berlin.  4 . Mär ». (Privat -Tel.i

Au? Bern wird gemeldet: Nach Mitteilunaen des
ukrainischen PressebureauS in der Schwei» beläuft sich der
Getreidevorrat allein in der Provinz Cherion aui über
30 Millionen Pud (26K Millionen Zentner). Auch die in
den anderen  Provinzen verfügbaren Getreidevorrät« sind
iebr bedeutend.  Man schätzt, daß die Ukraine in ihrem
Gebiet über einige hundert Millionen Pud (1 Pud — 33
deutsche Pfund) Getreide verfügt.
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Amtlicher österr.-ung. Cagerbmcht.
W i e n, 4. März . lWolff-Te.1)

Amtlich wird verlantbart:
An der italienischen Front keine besonderen Ereignisse
In Podolien schreiten die Operationen erfolgreich vor¬

wärts . An Beute wurden bisher über 77» Geschütze, über
11VV Maschinengewehreund weitere grobe Mensen Kricgs-
waterial aller Art eingebracht.

Der Chef des Generalstabs.

Harros und Marchal in Paris.
P a r i s, 4. März . lWolff-Tel .)

Meldung der Agence HavaS, Die Flieger ' tziar ros und
Marchal, die kürzlich aus Deutschland entkommen sind, sind
in Paris eingetrofsen.

wie wird der Litauer fich zu einem
Anschluß au Deutschland stellen?
Von Baron Ernst v. G u steö t - Wiesbaden.

IV.* *)
Als ich im vorigen .Fahre Litauen verlassen und den

Solöatcnrock zu Hause abgetan hatte, da wurde ich vielfach
ausacfraat . nicht nur . wie sich di« Litauer ihre tzukunit
.dächten, sondern auch über meine eigene feste Ansicht bezüg¬
lich der Handhabung der litauischen Anaeieaenheit. Ich
wurde also vor ein ernstes Problem aestellt. Aber ich war
mir ia schon ällmählich klar darüber geworden, und ich
zögerte nicht, mich unumwunden zu äusiern. was ich im beider¬
seitigen Interesse für Deutschland und zugleich auch Litauen
für wünschenswert, nötia und auch für erreichbar hielt.

Wenn es nach mir ainae. so würde ich Litauen glatt an
Preusten analiedern . Ich zweifle nickt im geringsten daran,
hast Litauen, vor die Wahl aestellt. ob Rustland oder Preu¬
sten. für letzteres stimmen würde, wenn freie Svrack- und
Meliaionsübuna zweifelsohne garantiert würde, und daneben
eine Selbstverwaltung , wie sie bei uns gilt . Die Litauer
muf eine aewisie Selbstständigkeit vorzubereiten, und zwar
-möglichst bald, läge sehr im Interesse einer alatten Ueber-
fit&rutto in die neuen Verhältnisse. Das könnte auch wohl
ohne Gefahr in den besonderen Lanöesverwaltunasfraaen
aeschehen. wenn — das wird bald kommen— die Einfübrn «a
einer Fivilvermaltuna  in Litauen und auch in Kur¬
land erfolgt. . In Frage kämen dabei die Teilnahme des
litauischen Elements an der Kreisverwaltuna . eventuell in
Kreisausschüssen lwas ich für kochbedeutsam ansehen must),
die zunächst unter den deutschen Kreishauvtmännern zu
arbeiten hätten, ferner eine Art Landesausschusi beim
Landeschef. Vielleicht wünschen die Litauer , dasi sie in .einen
Verband mit den stammverwandten, wrachäbn licken »reu-
siischen Litauern , ihren Nachbarn, kommen könnten. Ick
meine, dast das für uns schwerlich Bedenken erwecken könnte
auch wenn die ietziaen vreustischen Litauer Protestanten sind.
Vielleicht wäre es sogar ganz zweckmasiia für den baldigen
auch innerlichen Anschlust der neuen Litauer, bervoraerufen
durch den Einflust iener. der sich bald aeltend macken würde.
Es würde auch wohl ein Siedelunaswerk erleichtern, indem
wir nicht stets in erster Linie für Litauen katholische Sied¬
ler zu bevorzugen brauchten. Und es würde zur Annül-eruna
der beiden christlichen Glaubensbekenntnisie und damit zum
konfessionellen Frieden beitragen. Der litauische Klerus ist
einem solchen Frieden sicher geneigt. Wenn auch vielleicht die
in Litauen vorhandenen katholischen Priester , die volonisiert
sind und volnisch-national denken, dieser Lösung weniger ae-
neiat gesinnt erscheinen sollten, so wird doch notwend' ae'--
weise aus inneren Gründen von selbst eine deutsche Ein¬
wanderung . aus Deutschland oder von national aebliebenen
Deutschrusien aus dem inneren Rustlands , iener armen
Millionen , die ihres Eigentums beraubt worden sind,
kommen.

Fm Falle der Analiederuna an Deutschland wäre es im
eigenen Interesse v»n Litauen, wenn geltendes Recht. Justiz.
Verwaltung und steuerliche Einrichtung, im aanzen wie bei
uns würden, was keine erheblichen Schwierigkeiten bieten
würde. Litauen hat sich mit manchem schon eingewöhnt: auch
mit deutschem Recht wird dies aescheh>>n. denn die litauische
eigentümliche Rechtsentwicklunawürde kein Hindernis sein.
Aber nicht so einfach würde es sichm' t der Amts- und Ge-
ricktssvrache verhalten. Allmählich, etwa in einem Menschen¬
alter . würde es wohl einsvrachia werden können. Unter
allen Umstanden aber würde in der Reliaionsübuna die
litauische Muttersvracke bleiben müssen. Auch sonst müstte
sie gepflegt werden und in Ansehlen sein, denn dem Litauer
ist es Herzenssache mit seiner Svracke.

*1 Veral . „Wiesbadener Fettung" Nr . 96. 97 und 99.

Ob nun eine solche Analiederuna an Vreusten als Pro¬
vinz Litauen geschehen wird, das steüt auf einem anderen
Blatt . Das Mindeste aber, was unbedingt durckzusetzen
wäre, ist eine vollkommene Lostrennnna Litnuens von Rust¬
land. Uebriaens wird der Litauer schon selbst dafür soraen.
Auch die vollkommene Stellung ans eigene Füste. die ge¬
wünschte Autonomie, wäre eine groste Sacke für Litauen.
Vielleicht könnte es als Reicksland oder mit einem erblicken
Landesoberbauvt bestehen. Fm letzteren Falle könnte es ein
deutscher Bundesstaat werden oder im loseren Fusammen-
hana mit uns stehen: iedenfalls aber mit allen den Kautelen.
die von uns unbedingt für unsere Sicherung verlangt wer¬
ben müssen bei einem militärischen und wirtschaftlichen Ver¬
bände. Und wenn von uns eine solche Autonomie aevlant
werden sollte — das letzte Wort ist da sa noch nickt ae-
svrochen— wäre eine baldigst anzubabnende Selbstverwol-

-tuna mit litauischen Elementen — diese auch im weiteren
Sinne , wenn nötia . verstanden — wobt am Platze. Aber
wir Müllen die Hände dazwischen behalten, denn leicht
könnte man sonst in Litauen Bocksvrünae macken. Es darf
nickt vergessen werden, dast- wir für Deutschland ein arostes
Interesse daran haben, ein ebenso arostes als die Litauer
selber, dast das Land wirtschaftlich leistungsfähiger wird mit
den sich daraus ergebenden Wirkungen über die eigenen
Grenzen hinaus. Die überaus wichtige Mcliorationssraae
siebt in erster Linie. Diese so wichtig« Landesmelioration ist
gewährleistet, wenn Litauen sehr enal an uns anaealie.dert
wird, daran zweifle ick nickt im geringsten. Sie liestc sich
wohl sicherstellen, auch wenn eine Autonomie für Litauen
käme. Eine gewisse Kontrolle aber, sicher auch eine Beihilfe
aus Deutschland müstte unbedingt .gesichert werden. An
Sachverständigen, die Land und Leute kennen, wird es nickt
fehlen, auch nicht au Technikern und ebenso wenia an selchen,
die gerne an dem arosten Werk in leitenden Stellungen Mit¬
arbeiten wollen.

Dast Litauen nickt austerüalb eines Follverbanücs stehen
dürfte, ' ist selbstverständlich, zu Litauens Nutzen. Ebenso
könnte leicht unsere Währung eirdaültia werden im dortigen
Verkehr, an die der Litauer sich auch schon gern aewöbnt hat.
Gewirkt hat da für uns . dast wir die Litauer von Anfang
an gerecht, reichlich und bar bezahlt haben.

Wenn ick nun für Kurland unter den gleichen Voraus¬
setzungen. wie bei Litauen, mehr kür eine Monarchie bin
und einen deutschen Prinzen als Staatsoberhaupt zu
wählen rate, so tue ich dies in anbetrackt des herrschenden
Einflusses der deutschen Oberschicht in Adel und Bürger¬
schaft. Hoffentlich wird sich hier bald eine Einwanderung
von Millionen — an Platz und Willigkeit der Ausnahme
manaelt es nicht — ergeben, die ein starkes deutsches Bauern¬
tum schassen soll.

Auf alle Fälle:  Die Möglichkeit, eine bomoaen ein¬
gerichtete neue Ostmark, als Wall gegen den Slawismus , eine
neue, nicht überseeische Kolonie mit einem bodenständigen
neuen deutschen Bauerntum als Jungbrunnen für unser
Volk erstehen zu lckllen. ist gegeben. Wir baben die Möglich¬
keit in der Hand, bisher zumeist brach gewesene Boden¬
schätze. als wirtschaftlichen Machtznwachs aeaen den trotz des
Sieges im Westen drohenden Handelskrieg zu erwerben.

Wir müssen aeaenüber England und Amerika auf alles
aesastt sein. Die neue deutsche Ostmark aber soll werden und
bleiben der östliche Sckluststcin eines künftiaen. mittel-
eurovöischenKontincntalblocks. der uns hinüber leitet zum
Schwarzen Meer und den Dardanellen . Darum das Augen¬
merk gerichtet und alle Kräite gesvannt aus die „neue  deut¬
sche Ostmark"!

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 5. März,

Silberne Hochzeit. Die Ebeleute Ph . Hetz und Frau
Amalie, geb. Heuser, besehen heute das Fest der silbernen
Hochzeit.

F» de« Reiscprüsunaen der Krieasvrimaner hinter den
Front — schreibt uns der Magdeburger AmisanwaltschastS-
rat Liedtke — hat der vreustische Unterrichtsministtt am
14. Oktober v. F .. wie seinerzeit mitaeteilt. eine Versüauna
erlassen, di« übriaens auch auf die Krieasreisevrüfunaen bei
kurzem Heimaturlaub Anwendung finden soll, und zwar sind,
wie er betont, diese Anordnungen von ihm aetrosfen worden
auf Wunsch der Obersten Heeresleitung. Danach sollte der
Regimentskommandeur schriftlich bezeugen, datz der be¬
treffende Krieasvrimaner sich während seines militärischen
Dienstes wissenschaftlich weitevaebildet und ernstes Streben
und Ebara'ktersestiakeit bewiesen bat. — Nach dem Erlatz des
vreustiicken Kriegsministers vom 19. v. M. — „Armee-Ber-
orbnunasblatt " vom 16. v. M. S . 79 — hat sich letzt der
Unter«icktsminister nachträglich damit einverstanden erklärt,
„dast statt eines schriftlichen Feuanilles des Regimentskom¬

mandeurs oder des aleichstehend«n Voraei'etzten über die
wissenschaftliche Weiterbildung des Bewerbers eine von
diesem selbst schriftlich abgegebene vflichtmästiae Erkläruna
über die Reit und Art seiner Vorbereitung auf die Vrüsuna
beiaebrackt wird. Der Regiments- usw. Kommandeur reicht
diese Erkläruna . sofern sie ihm olaubwürdia erscheint und er
dem Bewerber militärisch aute Führung , ernstes Streben
und Eüarakterfestiakeit bezeugen kann, auf dem Dienstwege
an dag zuständiae Armeeoberkommando weiter". — Diese
neueste der zahllosen Versüaunaen bedeutet eine erbebliche
Vereinsachuna in dieser oft besprochenen Frage . Fn einer
Anmerkung zu dem eingangs aeöachten Erlast wird weiter
folgendes bestimmt: „Eine anaemess«ne Dauer der Vor-
bercituna ist unerlästlich. Nur bei denieniaen. welche die
rcaelrechte Versetzung nach Oberorima erreicht haben, untcr-
lieat die alsbaldige Fulaffuna keinem Bedenken. Für die
regelrecht nach Untervrima Versetzten ist im allgemeinen ein
halbes Fahr , für die übriaen die die Reife für Untervrima
erreicht haben, ein Fahr aenüaend. wobei die in der Klaffe
verbrachte .Feit anzurecknen ist. Ausnahmen können aus be¬
sonderen Gründen stattfinden." Daraus eraibt sich, dast die
Krieasvrimaner von 1914. die bekanntlich vier Monate die
Untervrima besucht haben, sich nur noch zwei — anstatt der
bisherigen sechs— Monate aus die Reisevrüsuna vorzube¬
reiten haben. Es ist auster allem Fweifel . dast zwei Monate,
im Stellnnas - oder Beweaunaskrieae auf die .wlffenichaft-
licke Weiterbildung" verwendet, nickt ausrcichen. um den
Krieasvrimaner wieder au? die Höhe des Willens zu brin-
aen. die ihm vor fast vier Fahren bei Erteilung der Reiie
für die Oberorima von seiner Schule in seinem̂ Abaanas-
zeuaniffe bescheinigt worden ist. Das hat man in Süddeutich-
land schon vor Fahren erkannt und deshalb von Reisevrü-
funaen — zwecklos, wie sie sind — abgesehen. Fn Vreusten
ist man noch immer nickt so weit.

Städtisches Oberlyzcnm, Boseplatz. Am 25. und 26,
Februar fand am Oberlyzeum unter dem Vorsitz des Pro¬
vinzialschulrats Tr . von Kozlowski die Lehramts¬
prüfung  st a t t. Von 21 Seminaristinnen bestanden 26,
von diesen wurden drei die mündliche Prüfung erlassen.
Am folgenden Tag. den 27., fand di- Reifeprüfung  am
Oberlyzcum statt, alle 9 Prüflinge bestanden, drei von ihnen
wurden von von der mündlichen Prüfung befreit.

Handarbeits -Lehrerinnen-Prüfnng . Im Institut Schrank,
hier, Adelhcidstrahe. fand am 28. Februar und 1. Mär-
unter dem Vorsitz des Herrn Geheimen Regierungs - und
Schulrats D e l ow - Wiesbaden das staatliche Handarbeits¬
lehrerinnen - Examen statt Herr Regierungs - und Ge-
werbeichulrat Prof . Dr . Müller  von .der Königlichen Re¬
gierung hier wohyte der Prüfung bei. ES hatten sich 14
Schülerinnen im Schrankschen Institut vorbereitet, die alle
die Prüfung bestanden.

Veraniiannasvalast „Grost - Wiesbaden". Das neue
März -Programm ist wieder ein Glanzvroaramm . das sich
feinen zualräftigen Vorgängern würdig anschliestt. und an
welchem besonders die heitere Note den überwiegenden An¬
teil bat was man fick zur Abwecksluna reckt aern gefallen
lästt. Sannv Teres  leitet die Svielordnuna mit eiuiaen
flott durckaeführten Berwandlunastänzen ein. Dann
bringen M und P . Halten  eautlibristische Sviele . in denen
beide Partner . Dame und Herr , in Krast und Geschicklichkeit
mit einander wetteifern. Ria Gabler,  eine muntere
Soubrette und ausgezeichneteParoöistin reistt die Fuhörek
mit etniaen ergötzlich aemimten Vorträaen zu stürmischem
Beifall bin. Ebenso arosten Eriola erzielen auch die D r e i
A l n i n os. ein waschechtes Aelvlervaar mit seinem nied¬
lichen Svröstlina . das in einer zeitaemästen Oriainalszene
„Wo ist der Liablina?" ein« bübicke Lustivielidee zu wir¬
kungsvollster Geltuna bringt . Ein Unikum an Humor ist
ferner das komische Musikgenie Mar Philivv.  der eben¬
falls viel zu einer anaereat lustigen Stimmung beizutraaen
weist. Es folgt der aan» hervorragende Luftakt der Vier
A stbo n S. genannt die vier ..Luftelfen", die mit aroster
Eleganz und Gewandtheit bas Menschenmöglichste der
höheren Gnmnastik an der Rinaichaukel zur Darstelluna
brinaen . Dann feiert wieder der Humor Triumphe , indem
Paul Ebnle.  ein Komiker bester Art . die neuesten Sachen
von durchschlaaender Wirkung brinat nach dem Rezevt: Du
sollst und mustt lacken! Humor atmen auch die turnerischen
Musterleistunaen von Ottka und Partner  am drei¬
fachen Reck, die wohl kaum zu überbieten sind. Nana und
N a n e t t e brinaen dann noch einige hübsche und dezent
durchaesübrte akrobatische Tänze, worauf die „unzerbrech¬
lichen" Grotesk-Akrobaten der Svielordnuna einen humor¬
istischen Abschlust geben. Also alles in allem: ein Programm,
bas die frohe Laune bis zum Schlust wachbält und somit
einen angenehm verlebten Abend verbürgt.

Wiesbadener Künstler auswärts . Als Solist in dem
dritten Svmvüonie-Konzerte des stäüt. Orchesters »u Cob-
seuz. welches in der Festballe stattfand. war . io schreibt die

ttitty.
Roman von I . Frfr . Schillina v. Canstatt.

(48. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Das Lebe» batte iün nirgends sestüaft werden lallen, er

hatte rinaen und kämpfen Müllen, ehe er nach Kar-
maiten kam.

Und eben, weil er aus eigener Erfahrung wustte. wie
brutal das Leben sein kann aeaen icden. der hilflos , ohne
Mittel dastebt: eben darum wollte er diesen beiden, die ibm
nahestanöen. helfen, sie Teil haben lassen an der Fülle , mit
der das Schicksal ihn setzt verschwenderisch überschüttete.

Kitty zog langsam den meisten Faden durch ihre Leinen¬
stickerei. während sie Kremski nach s«inem kleinen. Sobn
fragte.

Er müstte es ihr genau erzählen, wie klua das Kind sich
auszudrücken wustte. wie glücklich es war . wenn sein Vater
sich mit iüm beschüitiate. Und beim Erzählen leuchtete es
auf in Kremskis immer io ernsten Auaen. und erklimmtesogar «in in das Helle Lachen der iunaen Frau.

Kittu wustte. dast der Kleine der einziae Lichtblick war
in Kremskis Leben, ebenso wie sie ahnte, dast Siarids Eüe
keine glückliche war . io korrekt sie auch nach austen zu sein
schien. Es lieat nun einmal in der Natur der Frau , das
Gefühl des Mitleids , des Helfcnwollens. und aus diesem
Beweaarund tat sie alles, um Kremskt Sas Fuiammensein
mit tbr und ihrem Gatten schön und behaglich zu macken.
Ihm aeaenüber aina sie mehr aus ihrer Furückhaltuna her¬
aus . wustte sie einen herzlicheren Ton anzuschlaaen. ohne zu
ahnen, dast sie dadurch den Funken in Kremskis Herzen
immer Heister eralühen machte. Und in dem Bann seiner
Emvsindunaen. in der stillen Ruhe dieses Abends leate
Kremski noch einmal seinen Boricklaa auch vor Kittv dar.
den Verkauf von Karwaiten betreffend.

Und zum erstenmal aina es wie ein leises, mahnendes
Warnen durch Kittvs lauschendes Herz, als sie in Kremskis
Blicken die eine und immer wiedcrkebrende Bitte las:
Bleibe hier! — Ohne hast er es ausivrach. Sie verstand den
Mann , der ihr da in zartester Weise eine Heimat für
immer bot.

Ihr Gatte nickte ihr lächelnd zu.
„Sechziatausend Mark zahlen wir an. Kitt», das andere

kommt auf erste Hvvotbek. verstehst du? Und er hob sein
lächelnd sein Glas aeaen das ihre.

„Und was meint Siarid dazu?" fragte sie beklommen.
„Sie ist so anders geworden, so beinahe, als wünsche sie
unseren Fortgang !"

„Aber Base! Da must ich Siarid dock in Schutz nehmen.
Sie ist nervös und voll Launen. Solche Menichen sind von
ihren Stimmungen abbänaia! Fudem habe ick allein über
Karwaiten zu entscheiden!" setzte er eifrig hinzu.

„Das ickon. Lothar! Aber ehe wir zuiaaen. mustt du
mit Siarid ivreckcn. und zwar io bald als möalich. Ist sie
daaeaen. was ick beinahe für aewist halte, io fährt Fred
übermoraen nach Lasdehnen und beivrickt alles mündlich
mit Knllbura!"

„Und wenn Siarid euch bitten würde, zu bleiben, unsere
Nachbarn auf Karwaiten zu werden dann Kitt» — dann?!"

„Dann wird unser Glückstraum in Erfüllung aehen.
dast uns ein Fleckchen Erbe eiaen gehört — dank deiner
Güte!"

„So trinke ick dies Glas auf die neue Herrin von Kar¬
waiten!" Die Gläser klanaen hell zusammen, dann neiate
sich Kremski abschiednehmend über Kittns Hand.

»Ich werde euch moraen Mittaa Siarids Antwort brin¬
aen. wenn ick auch schon in diesem Augenblick weist, wie sie
laut«n wird! Auf Wiedersehen!"

Wenige Minuten später verklang der Hufschlaa seines
Pferdes in der mondhellen Nacht, und langsam kehrten
Kittan und ihr Gatte in die Halle zurück um noch einmal
am Feuer Platz zu nehmen und die Ereianiffe des Taaes
zu besprechen.

Die iunae Frau war schweigsam und nachdenklich ae-
worden. während ihr Mann lebhaft auf sie einivrach.

Es wäre dock ein« ganz tamoie Sacke und ein ander
Tina als wieder in das raube, nordöstliche Klima zurück¬
zukehren! Und ohne ibn würde der Kremski mit dem Gestüt
ia aar nickt fertta oder vielmehr erstklassig betroaen. Das
sei nun einmal so! Ueberhauvt. er sei schon heute Nach¬
mittag entschieden gewesen, er nehme an! Er blieb vlötzlich
vor seiner Frau stehen. „Aber du saast ia aar nichts. Kitt»?"

„Wer weist, was Siarid moraen für Laune bat. un-
anädia oder voll Huld, davon bänat ia alles ab!" iaate sie
leise, und ein verächtliches Lackeln senkte die seinen Winkel
ihres Mundes.

«Aber schön wäre «S halt dock!" sagte ere mit beiterer»

Lackeln. „Und ich habe so eine Abnuna — eS wird!" De«
Arm um Kittvs Schulter legend, stiea er lanaiam mit ibk
die breite Trevve hinan.

*
Lothar von Kremski ritt beim durch die mondbelle Nackt.
Er war so froh gestimmt. Gleich letzt wollte er mit

Siarid sprechen: sie war sa am Abend immer io viel irischer
und blieb lanae auf. Er sab nach der Uhr.

Wenn er scharf zuritt , konnte er noch vor halb Eli zu
Harne sein.

Er müstte Siarids Einverständnis haben! Es wäre ia
lächerlich, wenn an der Eiaensinnslaune einer Frau das
LebenSwerk zweier Menicken scheitern sollte. Das durfte,
das sollte nicht geschehen!

Lautlos verklana der Hufschlaa seines Pferdes aus dem
verarasten Wea. der länas der alten Parkmauer von Kar¬
waiten lief.

Fetzt tauchte auck das lanaaestreckte alte Herrenhaus auf.
aus dessen Erkerfenster heller Lichtschein fiel. DaS war das
Woklnzimmer seiner Frau , wo sie sich immer am Abend auf-
ruhalten vfleate.

Wenige Minuten später ritt er durch das aroste Sostox
»u den Ställen hinüber.

Der alte Kutscher kam ihm entgegen.
„Reib den Fuchs gut ab. Friedrich, und dann die Decken

über! Wir sind scharf zuaeritten . nickt wahr , mein Braver ?"
Und er klanNe zärtlich den glänzenden Hak? des Pferdes.

Der Kutscher nickte bedäcktia und klopfte sein Pfeifchen
aus.

„Obne Sorge . Herr Baron . iS küble ibn schon lang¬
sam ab vor dem Saufen !" und die Trense fassend, »oa er
das Pferd in den Stall.

Lothar von Kremskn aina lanaiam ins Saus , warf
Mütze und Gerte auf den Bauerntisch der Diele, und nal« r
non den Veilchen, die dort in flacher Schale dufteten, ein
Sträustcken in die Hand. Der Gärtner batte die Früülinas-
kinder erst heute Nachmittag gebracht, und ibr süster Dutt
umschmeichelte ibn. als er ietzt die breite Holrtrevoe
hinan stiea.

Sein Herz begann schneller zu schlagen, al ? er de» tev-
vickbeleaten Korridor hinabickritt. dem .Fimmer von
Siarid zu.

Aber als er jetzt die Sand auf den Türariil loste, war
iener »winaende Ausdruck in leine» Auaen. jene kälte.
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Ehren -Tafel
Dem LanLsturmmann Anton B r esch wurde bei Cam-

brai bei einer Maschinenaewehrkomvaanie das Eiserne
iKreuz verlieben.

Der Vizefeldwebel und Offiziers -Aspirant Karl Mans¬
feld,  welcher bereits das Eiserne Kreuz besitzt, wurde
sin der Cambrai-Schlacht mit der hessischen Tapserkeits-
'Meöaille ausgezeichnet.

,.,Coblenzer Leitung", der lanaiähriae . verdiente Konzert¬
meister des Wiesbadener Hoftheater-Orchesters. Herr Kal.
iMui'iküirektor Kranz Nowak  gewonnen worden, der kick
-durch den formvollendeten Vortraa von Beethovens Violin¬
konzert und der G-dur-Romanze den Dank der kZuüörer er¬
warb . Die reife Künstlcrlckast des Wiesbadener Konzert¬
meisters trat namentlich im 2: Satze deö Violinkonzertes in
den Vorderarund . in dem sein schöner, seiner Ton besonders
zur Geltuna kam. — Bei einer kirckenmusikaliscken Abend¬
feier in der Stadtkircke zu D a r m sta d t spielte kürzlich der
bekannte Cellist W. Eaenolf  aus Wiesbaden das Andante
reliaioso von.Becker, das Larao in D-dur von Bach, das An¬
dante in F-dur von Gluck und das Adaaio in F-dur von
Svobr . aufs belle vom Darmllü'dtcr Hoforaanillen Müller
bealeitet. Der hochbeaabte feldarane Künstler erarisf durch
sein bervorraacndes seelenvolles Spiel die Herzen der Zu¬
hörer aufs tiefste. Wie wir hören, wird Herr Eaenols dem¬
nächst auf Einladung des Fürsten Erbach-Sckönbcr« in
dessen Schloß zu Könia im Odenwalde spielen.

Scharfschießenim Rabcnsrnnd . Am 8., 6.. 18. 19., 20.,
2L und 27. März findet von vormittags 9 Mix bis nach¬
mittags 8 Uhr im Rabengrund Scharfschießen statt. Bor
dem Betreten des abgesperrten Geländes wird wegen der
damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt . Das Betreten
des Schießplatzes Rabenarund an den Tagen, an denen nicht
geschossen wird , wird wegen Schonung der Grasnntzung
ebenfalls verboten.

Sterbesäve in Wiesbaden. Josef Portenhaußen , Sohn
des Agenten Josef Portenhaußen.

Kur' -aus , Tbeoter . Vereine , vortrKge ni'ro.
Königliche Schauspiele.  Kammersänger Her¬

mann Jadlowker,  der sich gelegentlich seines ersten
^Gastspiels als „Eleazar " am Sonntag , den 8. März , einen
großen Erfolg eriungen hat, verabschiedet llch heute als
»Herzog" in Verdis Oper „Rigoletto". (Aufgehobenes
Abonnement, Anfang 7 Uhr).

Stnfoniekonzcrte der König ch Kapelle.
In dem am Samstag , den 9. Mürz, unter Leitung des
Königlichen Kapellmeisters Franz M a n n sta c d t stattfin¬
denden vierten Sinfoniekonzert kommt an Orchesterwerken
zum erstenmal ,̂ Jm Ringen um ein Ideal ", sinfonische Dich¬
tung für großes Orchester non Georg Schumann, zur Auf¬
führung . Außerdem spielt die Königliche Kapelle zu Ehren
des Meisters Max Bruch, der kürzlich seinen 80 Geburtstag
feierte, dessen Es -Dur -Stnfonie , ein Werk, das bei seinem
Erscheinen überall mit größter Begeisterung ausgenommen
wurde.

Vortraa.  In einer Sitzuna der Elektrotechnischen Ge¬
sellschaft Frankfurt und des Frankfurter Architekten- und
Jnaenieurvereins am Mittwoch. 8. Mär », abends 8*4 Ulir
lim Saale des Technischen Vereins . Goethevlatz3. wird Pro¬
fessor Divl .-Jna . R u v p e l über ..Die Auswechslung
der Blitzableiter und der Blitzableiterbau
nach dem Kriege"  sprechen. Der Bortrag ist öffentlich
und für iedermann zugänaia.

Aus Kasiau und Nachbargebreten.
----- Bingerbrück. 3. März . Tödlicher Unglücks-

t a l l. Der Schachtmeister S chi v v trua bei einem Gang
zu seiner Arbeitsstätte einige Dunamitpatronen  in
seinem Rucksack. Unterwegs alitt er aus ünd fiel so unglück¬
lich zu Boden, daß der Rucksack mit voller Wucht aufschlua.
Durch die starke Erschütterung kamen die Dnnamitvatronen
zur Ervlosion  und zerriisen den Mann völlig in Stück«,
ckohgß er auf der Stelle tot war.

# Diez. 4. März Schulpersonalien.  Endgültig
anaestellt wurden mit Mm 1. Avril die katholische Lehrerin
-Katharina Laur  in Diez und die evangelische Lehrerin
Frieda Doderer  in Altendiez.

e. Biedenkopf, 4. März . Hohe Jagdpachten.  Die
Rervachtnna der städtischen Jaad hatte folgendes Ergebnis:

Ruhe, die ihn allüberall zum Herrscher gemacht batte. „Gu¬
cken Abend. Sigrid ! Dar ? ick Dir einen Gruß von Junker
Lenz »u Füßen legen?"

Die dunklen Augen der iunaen Frau weiteten sich vor
Erstaunen, ihre aeickmeidiae Gestalt richtete sich auf in dem
tiefen Sessel, bas Buch, in dem sie aeleirn batte, entfiel ihrer
Hand.

„Du. Lothar? . . . Und so spät noch?"
„Ich wollte Dich nickt stören. Siarid . aber wie ich eben

heim kam und noch Lickt bei Dir s"b da zpgs mich hier
herauf."

Mit einer ungeschickt schwerfälligen Reweauna leate er
die Blumen auf das Tischchen, an dem sie saß.

„Du erlaubst doch!" und er nahm auf einem der kleinen
Sessel ihr aeaenüber Platz.

Es war ein Schweigen zwischen ihnen, eine lastende
Stille.

Unter rotieidenem Schirm dämmerte das Lampenlicht
und warf einen rötlichen Schimmer über die nächsten Ge¬
genstände. über die zierlichen Möbel, die kostbaren Nippes,
über die schlanke Frau im weißen, schleppenden Kleide. Es
war wie ein Bild von Malcrhand zusammengesetzt. zu dem
nur der Ausdruck der Gesichter nicht vasten wollte, der schwere
Ernst aus dem Antlitz des Mannes , das schwermüttae
Lächeln, mit dem Siarid auf die Blumen niedersah.

lFortsebuna iolat.I

Theater, »uns! und Wissenschaft.
Residenz.Theater.

»DerAugenblick ''. Lustspiel in 8 Akten von Herm. Bahr.
Einige Jabre vor Ausbruch des Krieses , die „Frauen¬

bewegung" war mit einer der Brennpunkte der in langen
Friedensjahren zur Schwäche neigenden Menschheit, hatten
wir hier in Wiesbaden Gelegenheit, den Verfasser der
Neuheit am Vortragstisch zu begrüßen. Hermann Bahr
hielt eine flammende Rede zugunsten der Bewegung für
Frauenrechte . . .

Es war ein gelungener Einfall des Hauptdarstellers,
am Samstag die Rolle des Handelsherrn , den seine junge
schöne Frau auf Reisen schickt, um ihm ihre Treue zu be¬
weisen, i» einer an H » rman » Babr  erinnernde » Maske
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Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Prozeß gegen die Wiesbadener Maschinenfabrik.

Wiesbaden,  4 . März . 7. Verhandlungstaa . Ter Sach¬
verständige Frick - Berlin , gab als Zeuge an. daß er im
Januar 1917 der Militärverwaltung vorgeschlngen habe,
durch ein Schiedsgericht die schwebenden Differenzen zwi¬
schen Maschinenfabrik und Pionierhecrespark zu erledigen,
aber die Behörde habe ckegelehnt, da sie der Untersuchung
des Gouvernementsgerichts Mainz nicht vorareiien wollte.
Stadtrat Kalkbrenner -Wiesbaden , Mitteilhaber der
Maschinenfabrik, sagte sodann aus , daß. als der erste Ver¬
dacht aufkäm, daß die Maschinenfabrik beziv. die Angeklag¬
ten die Heeresverwaltung übervorteilten , habe er die Ge¬
schäftsführung der Fabrik , der er seit Jahren scrngestanöcn
habe, ausgenommen. Im August 1917 habe die Korps-In¬
tendantur Frankfurt schriftlich verlangt , daß die Maschinen¬
fabrik wegen des übermäßigen Gewinnes aus den Liefe¬
rungen an den Pionierheerespark Mainz 8.6 Millionen M.
zurnckzahlen müßte, und zwar innerhalb einer Woche.
Diese Forderungen -lehnte die Maschinenfabrikab. weil sie
unbegründet war . Hierauf fand eine Besprechung mit den
Jntendanturbeamtcn in Frankfurt statt, in der diese er¬
klärten, die Militärverwaltung wolle keinen Prozeß, son¬
dern einen Vergleich Der Zeuge wies aber die Forderung
ovn 3,6 Millionen als unhaltbar ab. denn bann müßte die
Maschinenfabrik den Konkurs erklären. In den weiteren
Beratungen war Stadtrat Kalkbrenner die Triebfeder des
Vergleichs, den die Brüder Philipps iedoch nickt wollten.
Als die Beamten darauf hinwtesen, Hauvtmann Philipps
hätte alle Offerten von mindestens l8 namhaften Firmen
zurückgewiesen, die die Schurzholzrahmen zu billigeren
Preisen als die Maschinenfabrik angcboten batten, trat der
Zeuac erst recht für den Vergleich ein. Kalkbrcnner bot
dann 1,8 Millionen Mark , wenn die Kriegsgewinnsteu'' r an
dieser Verglcichssumme abgezogen würde und die geschäft¬
lichen Verbindungen der Militärverwaltuna mit der Ma¬
schinenfabrik wieder auflcbten. Schließlich mar der ZeP >e
zur vergleichsweisen Zahlung von 2 Millionen Mark be¬
reit . dabei bemerkend, daß ein Schuldbekenntnis der Firma
oder der Angeklagten damit nickt verbunden sei. Intendan¬
tur -Rat Kretschmar habe, io führte der Zeuge weiter aus,
darauf bemerkt, es mache bei den kommenden Gerichtsver¬
handlungen den allerbesten Eindruck, wenn dieser Vergleich
abgeschlossen würde, außerdem gingen an diesen zwei Milli¬
onen, eine Million an Kriegsaewinustenern ab. . Die Be¬
merkung: „Wenn wir dreieinhalb Millionen zurückzahlen
müssen, haben wir nur einen Reinverdienst von zwei Proz ".
glaubt der Zeuge, habe Karl Philippi gemacht. — Jnten-

Kretschmar  bestätigte im wesentlichen die
Ausführungen des Vorzeugen, bestritt aber entschieden, daß
er die Stcuerfrage mit dem Vergleich verauickt habe, ol'v
von den zwei Millionen des Vergleichs, die dem Reichs-
militärfiskns für seine Ansprüche zufließen sollten, keine
Kriegsgewinnsteuer abgezogen werden dürfte. Vor einigen
Wochen sei die eine Million gezahlt worden. Mit der
zweiten wollte die Maschinenfabrik mit Lieferungen an das
Ingenieur -Komitee aufnehmen, doch die'e fei abschlägig be-
schieden worden, weil das Ingenieur -Komitee auch wegen
Ueberforderung gegen die Maschinenfabrik vorgehen will.
Wirb diese zweite Million nickt in Kürze gezahlt, so erfolgt
Klage. — Damit war die Beweisaufnahme ge¬
schlossen.

Staatsanwalt Femkes-  Frankfurt begründete
nunmehr in dreistündiger Rede die Anklage und hielt alle
Punkte derselben aufrecht. Er erachtete die Angeklagten
Karl und Rudolf Philipvt der Bestechung und des Preis¬
wuchers voll überführt . Den Angeklagten Wilhelm Fischer,
ein »Mann ohne Initiative , der alles nur wie eine Maschine
ausführt , hielt er der einfachen Begünstiqung für schuldig.
Er beantragte gegen die Angeklagten Karl und Rudolf
Philippi  wegen Bestechung je neun Monate Clefängnis,
wegen Preiswuchers je sechs Monate Gefänanis und je zehn¬
tausend Mark Geldstrafe, zusammengezogen im je ein
Jahr Gefängnis und fe 100 00 Mark Geld-
ft r a f e, sowie die von Hauptmann Philippi bezogenen
Provisionen  im Betrage von 169 59 1*M a r k als
dem Staate verfallen  zu erklären, abzüglich von
45 000 Mark Tantieme , die dem Hauptmann Philippi laut
Gesellschaftsbeschlutz zustehen. Gegen den Mitangeklagten
Prokuristen Wilhelm Fischer  wurde eine Geldstrafe von
600 Mark beantragt . (Nächste Sitzung Dienstag . 5. März ).
Schlußsitzung Mittwoch. 6 März . l..Z. Mz.")

zu spielen. Gut stand ihm diese Aehnlichkeit gerade nicht,
dem reichen Reeder, der seit seiner Vermählung mit der
reizvollen Jugend die wetten Reisen ausgegeden: Um „Eva"
nicht allein zu lassen, um die Versuchung von ibr fernzuhak-
ten, die — so meinte der Handelsherr — bei Abwesenheit
des Mannes schwer zu bannen sein würde. Und so sehr
auch anzuerkennen, daß Otto Kustermann verschmäht hat. in
einer vorteilhafteren Umrahmung zu erscheinen: so hoch
gesteckt auch das Ziel des neuen Bahr und so ehrenvoll die
Aufgabe, die Dr . Rauch als Leiter die>es fünften Kammer¬
spielabends sich erwäblte — das Alles brachte keinen rechten
Gewinn nicht dem Publikum , nicht der Bühne und nicht
einmal der im ganzen recht erfolgreichen Darstellung. Ein
Eindruck, der nur das Ergebnis der vor drei Monaten an
vielen Bühnen ftattgefundenen Uraufführung — über die
seinerzeit schon berichtet worden — aufs neue bestätigt hat.

Damals mußte der glückliche „Konzert"-Schreiber fich
sagen: „Noch ein solcher„Sieg", und ich bin erledigt " Für
die Bühnenleiter nämlich, die sich bis nun um den Vorzug
einer Bahrschein Uraufführung geradezu gerissen haben.
Immer wieder hatte der jetzt umgesattelte Entdecker der
„Moderne ^ zu gleicher Zeit seine Eisen in vielfachem Glü¬
hen^ während Andere um eine Urauffübruna ketteln muß¬
ten, gewann Hermann Bahn das große Tbeater-Los stets
in mehrfacher Auflage. Wie aber nach der Hamburger
„Augenblick"-Premiere ein dem Dichter nur wohlgesinnter
Kritiker erklärte , diesem Lustspiel fehlte es an der sieghaften
Frische und überlegenen Ironie , die man früher bei Her¬
mann Bahn fand, so kam auch hier das am Samstag wieder
sehr volle Haus überwiegend zu dem Urteil . „Der Augen¬
blick^  sei nicht ganz die drei Stunden Aufenthalt, und auch
nicht den großen Aufwand an künstlerischer Arbeit von Otto
Kustermann,  Käthe Hansa,  Cölest . Andree - Hu-
v a r t in den Hauptrollen , von Gustav Schenck. Erich Möller.
Fritz Kleinke, Hans Flieser in den übrigen Aufgaben, wert.

Schade auch um das stimmungsvolle Bühnenbild, ein
Gemach beim Handelsherrn -darstellend; in diesem einen
Gemach vollzieht sich eine an Kurzweil und Abwechslung
reiche, mit feinen Reden gewürzte Handlung. Möglich, daß
sie in anderen Tagen den Gälten einen köstlichen Zeitver¬
treib bedeutete — jetzt aber fehlte dem „Augenblick" das
Packende, das einen lange» Abend zum Augenblick erhöbt.

B. E. E.
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Sport.
Frhrr . v. Entreß -Fürsteneck. dessen Pferde früher in

Wiesbaden und jetzt von Trainer Palmer gearbeitet wer¬
den, vergrößerte seinen Stall durch Ankauf von fünf Jähr¬
lingen aus dem Gestüt Tetschendors des Herrn Müller.
Zwei der jungen Pferde sind belgischen Ursprungs und nach
dem Deckhangst Saint Saulge gezogen, die drei übrigen
stammen von Galtee More , Saint Maclou bezw. Dark
Ronald.

117 Nennnngcn gab der arößte amerikanische Züchter
John E. Madden für ein einziacs  Rennen , die Futuritn-
Stakes 1920. öa§ wertvollste Zweiiäbriaenrennen der Ver-
einiaten Staaten , für das gedeckte Stuten zu nennen sind. ab.

vermischtes.
Ans Fahrlässigkeit vom Binder erschossen wurde der

Molkereibesitzer Walter Thierbach in Groß-Aßnaaaern bet
Skaisairren . Er batte dort leinen Bruder als Verwalter
einaeietzt und ihm infolge verschiedener Diebstähle cin-
aeschärft. ans Einbrecher ickari anfzuvassen. In der Nackt
machte sich dann Walter Thierbach mit einem Gehilfen nach
Groß Nßnaaaern auf den Wea. um iestzustellen ob»icin
Bruder wachsam iei. Er bcaab sich aus den Mcierbof und
machte sich an den Türschlössern zu ickasfen. Sein Bruder
kam mit geladenem Gewehr aui ihn zu und schoß auf ibn
ans kurzer Entfernung . Der Schuß trai io unalücklick. baß
Walter Thierbach nach kurzer Zeit starb.

Die Bedentnua der Belohnung iür das Wiedersinden.
Eine eigenartige Geschickte ist in der Leivziaer Abendzeitung
au lesen. Bor kurzem aina die Nackrickt durch die säcksiicke
Presse, in Niederaormitz  sei ein zwanziaiäbriaes Mäd¬
chen verschwunden und noch nickt wiederaufaesnnden wor¬
den. Jetzt ist die Vermißte wieder entdeckt worden, und
»war mit Hilfe der für iür« Wiederaulfinduna ausaeietztcn
Belohnung . Das iunae Mädchen ist aus eigenartige Weite
eine Woche lang verboraen aeblieben. Sie war im Babn-
waaen von Unwohlsein befallen nnd im Wettiner Babnüose
am 17. Februar von % bis 6 Ubr morgens gepflegt worden.
Nachdem sich aber Fieber einstellte, wurde sie von der Wobl-
sabrtsvolizei nach dem Stadtkrankenbauie Friedrickstadt
überführt und war damit von der Bildfläcke verschwunden.
Eine Meldung hiervon ist weder von der Babnverwaltuna
noch von der Woh'sabrtsvolizei noch vom Krankenhause, er¬
stattet worden, sodaß die Dienstberrichaft sowohl als auch
die Eltern , obnwbl das Mädchen im Bahnhof ihren voll-
ständiaen Namen und Wobnuna anaeaeben hatte ohne sede
Nachricht blieben. Nachdem die Nachsorichunaen der Hauvt-
voli.zei bis 28. Februar ohne Erfolg geblieben waren, setzten
die Eltern hundert Mark Belohnung aus . und sofort war
das Mädchen wieder da. Ihr Aufenthalt wurde von einem
Bahnbeamten gemeldet

„Ans aroßem Fuß ." Aus Berlin.  2 . März berichten
die dortigen Blätter : Ein Dovvelleben  führte die
30 Jabre alte Buchhalterin Margarete Witle ans der Bre-
aenzer Straße zu Berlin -Wilmersdorf . Sie bekleidete in
einem biesiaen Großaeschäft seit einigen Jahren eine Ver¬
trauensstellung . und benutzte diesen Umstand in der letzten
Zeit zu fortgesetzten Unterschlagungen. Durch ibre Hände
gingen täglich viele Schecks, die der Geschäftsführer aus-
stclltc. Sie verstand es nun . Blankoiorinnlare . die ibr zur
Verfügung standen, unterzuschiebennnd mit Unterschrift und
Geschüftsstemvel versehen zu lallen. Sobald sie sie wieder in
Händen hatte, füllte sic diese Schecks auf beliebige Summen
aus und hob das Geld aus der Bank ab. Eine einaebende
Buch- und Kassenvrüfuna eraab ietzt. daß 50 000 bis 60 000
Mark fehlen. Beobachtungen lenkten den Verdacht auf die
Buchhalterin. Während diese im Geschäft ihre immerhin be¬
scheidene Rolle ganz wie früher weitersvielte. belaß sic in
der Bregenzer Straße eine Wobnuna von iüns Zimmern,
die sie möbliert gemietet hatte, aab dort Gesellschaften und
lebte aus aroßem Fuße . Ihre Schwester ließ sie zur Schau-
svielcrin ausbilden . Unter der Hand betrieb sie verschiedene
Geschälte, für die sie Kredit brauchte. Die Unaetreue wurde
von der Kriminalpolizei dem Untersuchungsrichter vor»
geführt.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 4. März . Die Anregung,

die von der Friedensunterzeichnung aus die Börse ausging,
war gering für russische Werte. Die Tendenz war im allge¬
meinen ziemlich fest. Tägliches Geld bedang 4% Prozent
und darunter.

Frankfnrter Börsenbericht vom 4. März . Ter Frie-
densschluß mit Rußland wurde an der Börse freudig begrüßt.
Man eröffnete auf fast allen Gebieten in fester Haltung.
Eine nennenswerte Geschästsbelebung war indes damit
nicht verbunden : immerhin herrschte Kauflust vor. Russische
Werte konnten sich auf die Friedensbotschaft werter befesti¬
gen. Andere fremde Renten waren wenig verändert.
Äcntsche Anleihen lagen fest, wenn auch Sie Ankündigung
der achten Kriegsanleihe das Geschäft etwas beeinflußte.

Rheinisch - Westfälische Bode« - Credit - Bank. Köln.
2. März . In der unter dem Vorsitz des Geh. Kommerzien¬
rats Dr . Louis Haaen beute abaebaltenen dreiundzrvanzia-
sten ordentlichen Generalversammlung der Rheinisch-West¬
fälischen Boden-Credit -Bank wurde die voraeleaie Bilanz
nebst Gewinn- und Verlustkonto aencbmiat dem Vorstände
und Nussichtsrat Entlastuna erteilt und beschlossen. 7 Pro¬
zent Jabresdivibenbe auf das einaezahlte Aktienkavital zur
Berteiluna zu brinaen und sie sofort auszuzahlen. Die nach
dem Turnus aus dem Aufsichtsrate ausscheidenden Mit¬
glieder. nämlich Kommerzienrat Ernst Sadenbura aus Frank¬
furt. Kommerzienrat Adrian Reverckon aus Trier . Dr . iur.
Paul Seliamann aus Köln und Dr . Hsalmar Schacht. Direk¬
tor der Nationalbank für Deutschland, aus Berlin wurden
wieder«ewäblt.

Berlin , 4 Mftrx Devisenmarkt. TelegraoMsche Auszahlungen für

Holland . .
Dänemark.
Schweden. .
Norwegn .
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn.. . .
Bulgarien . .
Xo' stantinope 1.
Madrid nnd Barcelona

Mürz 1918
Geld Brief Geld

215 -50 216 .00 215 .50
152 .50 153 -00 157 .50
162 .25 162 75 162.25
159-25 169 -75 159.25
112 .50 112 -75 112 .50

66 .55 66 -65 66 .55
79 -00 79 50 79 -00
18.85 IS .95 18.85

113 -00 114 00 112-00

4 .März 1918
Briet

216 .00
153 .00
162 .75
159 .75
112 .75

66 .65
79 .50
18-95

113 -00

Wafferstäudc am 4. März . Hüningen 1.00. Kehl 1.07,
Mannheim 281, Mainz 0.79, Bingen 1.89, Rheingau 2.44,
Koblenz 2.50, Köln 2.86, Konstanz 2.70.

SchrtstleNung: Bernhard <8 r e 16 u 6.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Gro 1has;
für Kunst, Wijseulchait, UnterhaltungS- und volkswlrtfchastichen Teil:
B. 8 . (g t f e n 6 e r g e t ; für Stadt- und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die An,eigen: t. « . I . Bastler, - sämtlich tu

Sietbade».
Druckn. Verlag der Sietbadeue , SertagteAutzglt
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königliche Schauspiele.
DtevStog, Len 5. März, abends 7 Uhr. Aufgehobener Abonnc« .

Dienst- und Freiplätzk sind ausgehoben.
Zweites und letztes Gastspiel des Königlichen Kammersängers

Herrn Hermann Jadlowker von der Königlichen Oper in Berlin:
Rigoletto.

Oper in 4 Akten oo» Giuseppe Berdt.
Der Herzog von Mantua . Herr Jadlowker n. (9.
Rigoletto, feilt Hofnarr . . . . . . . . Herr Geisfe-Winke!
Gilda, dessen Tochter . . . . . Krau Friebselbt
Gras von Monterone . . . . . . . . . Herr Kipnis
Gras von Ceprano . Herr Becker
Die Gräfin von Ceprano, seine Gemahlin . Krau Doppelbauer
M-rull- . . Herr Oster ' 1
Sorte , . . Herr Haas(Kavaliere)
Eparafucile, ein Bravo Herr Eckard
Maddalcna, seine Schwester . . . . . .  Krl . HaaS
Giovanna, Gilda's Gesellschafterin . . . Krl. Rose
Ein Offizier der Hellebardiere . . . . . Herr Preutz
Ein Page der Herzogin . Krl. Hertel
Herren und Damen vom Hofe. Pagen. Hoflakaien. Hellebardiere.

Die Handlung spielt in der Stadt Mantua und Umgegend.
sZeii: Dar IS. Jahrhundert .)

Akt 1: Perigorbino , Menuette, ausgeführt vom Ballettpersoual.
Leitung: Frau Kochanowska.

M Musikalische Leitung: Herr Prosellor Mannstacdt.
Spielleitung : Herr Ober-Regisieur MebuS.

Ende etwa MO Uhr.
Wvchenspielplau. Mittwoch, S. März, abends 7 Uhr, AS. B.: Der

Barbier von Bagdad. Der verzairberte Prinz . — Donnerstag 7 Uhr, AS.
D.: Närodal. Die schöne Müllerin . — Freitag 7 Uhr, AS. A.: Traumu-
lus . — Samstag 7 Uhr: 4. Symphonie-Konzert. — Sonntag 6 Uhr, Ab.
C.: Der Prophet.

Residenz-Theater.
Dienstag, den 8. März. Abends 7 Uhr.

Erdgeist.
Tragödie tu 4 Aufzügen von Frank Wcdekiud

Spielleitung : Feodor Brühl.
. . . , P ro l Dü. — Ein Tierbändiger.Medizinalrat Dr. Goll . . . Hans Flieser

Dr . Schön, Chefredakteur . . . . . . . Otto Kusterman»
Alma, sein Sohn . . Gustav Schenk
Schwarz, Kunstmaler . . . . . . . . Erich Möller
Prinz Escerny, Afrikareiscnder . . . .  Wilhelm Chandon
Schigolch . . . Fritz Kleinke
Rodrigo, Artist . Oskar Bugge
Hugenberg, Gymnasiast . . . . . . . Elsa Tillmann
Escherich, Reporter . . . . . . . . .  Heinz Kargus
Lulu . . . . . . . . . . . . . . . Käthe Haute
Gräfin Geschwitz, Malerin . . . . . .  Wilma Spohr
Ferdinand , Kuischcr . . . . . . . . . Rudolf Onno
Henrieite, Zimmermädchen . . . . . . Edith Wiethase
Ein Bedienter . . Gustav Froböse

Ende gegen 10 Uhr.
«ochenspiclpla». Mittwoch, nachmittags 4 Uhr: Familie Hannemann.

7 Uhr: Der Augenblick. — Donnerstag 7 Uhr: Wenn im Frühling der
Holunder . . . — Freitag 7 Uhr: BolkS-Borft. : DaS Extemporale. —
Samstag 7 Uhr: Neuheit! Fräulein Witwe.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 5 . März:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchfester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Konzert - Ouvertüre in D-

dur Gade
2. Larghetto Händel
3. Valse brillante Chopin
4. Fantasie aus „Aida“ Verdi
5. Ouvertüre zur Oper „Der

Wildschütz “ Lortzing
6. a) Gavotte Mozart

bl Serenade Haydn
7. Fantasie aus„Carmen“ Bizet
Abends 8 Uhr im Abonnement
Operetten - und Walzer - Abend

Städtisches Kurorthester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Operette „Die

Fledermaus “ Strauss
2. Studententräume , Walzer
3. Potpourri aus der Operette

„Der Obersteiger “ Zeller
4. Walzer aus „Der Graf von

Luxemburg “ Letiar
5. Potpourri aus „Der liebe

Augustin “ Fall
6. Walzer a. „Das Dreimäderl-

haus “ Berte
7. Lustige Brüder , Marsch aus

„Polenblut“ _ Nedbal
Für eine [*1074

Beamten -Tochter
wird für S Jahr Aufnahme
gesucht in Mädchenheim, Protest.
Pfarrhaus , oder b. akad. geb.
prot . Lehrerim Rheingau , oder
am Südabhange des Taunus zur
Vervollkommnung ihrer Wirt¬
schaft!. und gesellschastl. Bildung.
Gest. Angebote mit näh . Ang. an
G . K«Gans , Marburg (Lahn)
_ Roterberg 2._

Feueranzünderfabrik
errichtet in Wiesbaden zum
Vertrieb von in Bündel ge¬
bundenes Feueranzündhoiz eine
Niederlage. Wer will dieselbe
übernehmen ? Großer Umsatz,
hoher Gewinn . Interessenten
erhalten unter Z . 288 an die
Exp. d. BL Auskunft. [*1075.

Monopok&iditspieie
Wilhelmstraße 8.

Der Tote am Steuer
Der Roman einer Ehe.

Vöqel im Frühling.
Was die Glocke erzählt

Eine Lebenstragödie.

Uinephon.
TanuuSstroiste 1 :: Berliner Hol

Es werde Licht
2. Teil.

Kulturfilm von Richard Oswald
und E. A. Dupont

Hauptrollen : Bernd A dar , Eva
Speyer . Theodor Loos.

Friedensqualität
per1kg§o!en 15,50 liefern

Mel t Sdimltt
Barmen-R. Fernsprecher 4384.
_ [89>4

KotitroDbaffen
National

Sdiecköruckcr gesucht gegen bar.
Offerten unter I . R. 7772 a. d.
Geschäftsstelle ds. BI. IM. 1110

Fräulein
mit Büropraris sofort gesucht.
Kurzschriftu-Maschinenschreiben
(Adler) Bedingung.
Bewerbungen mir Gebaltsan¬
sprüchen, Lebenslauf uno Zeug¬
nisabschriften an (8970

Kupserwerk GustavMrg.
Zu vcrk. oder zu vermiete « .
In Bayern nahe bei Rohrbrunn
ist in schöner waldreicher Gegend
ein neugebautes Landhaus zu
verk. od. z. oerm. Offerten erb.
u- Z. 289 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes - [*1077.

9n bas hiesige .Handelsregister ist unter Nr . H. R. B. 18
eingetragen worben:
Firma und Sitz : Heinrich Naaf u. Comp., Gesellschaft mft be¬

schränkter Haftung in Burg (Dillkreis ).
Gegenstand des Unternehmens: Handel mit Waben, insbeson¬

dere mit Zigarren , Likör und Farbwaren.
Grund - oder Stammkapital : 20 009 Mark.
Geschäftsführer: Die Vertretungsd -fugnis des Geschäftsführers

Ackerers Wilhelm Naaf zu Altbonrath ist seit dem 8. Ja¬
nuar 1913 erloschen. Geschäftsführerin ist seitdem die Ehe¬
frau des Kaufmanns Heinrich Naaf, Johanna Elisabeth
geborene Kubitz in Burg.

Prokura : Kaufmann Heinrich Naaf in Burg.
Gcscllschastsvcrtrag oder Satzung : Gesellschaft mft beschränkter

Haftung. Gesellschaftsvertrag vom 20. November 1910,
Herbor», den 18. Februar 1918.

- Königliches Amtsgericht.

ODEON
Kirehgasse 18 :: Kirehgasse 18.

Nur 4 Tage:
Die vier Teufel

Sensations -Sehlager
3 Akte Drama 3 Akte.
Das Pen «ion *sfhwein-

«Ken . Lustspiel.
Ihr Hochzeitsgeechenk
Glück im Unglück eines jungen

Ehepaars.
Homanknliei ’ehen
Film-Parodie mit Emmy

Wyda und Lo Vallis. 2 Akte.
Parti « an der Weser

Natur -Aufnahme.
Erholungsbedürftige , auch
Kinder, finden gute Aufnahme
und Verpflegung iu Villa mit
Garten am Walde. 1 bis 3
Zimmer . Vorortszughaltestelle.

Eheberg , Stockdorf.
* 1076) Kreuzstr. 62.

Statt Karten.
Die Verlobung unserer jüng¬

sten Tochter Lene mit Herrn
Alfred Wachendorff , Leutnant
der Res. im Leibdragoner -Rgt.
(II. Grossherzogi . Hess .) Nr. 24
zeigen an

Prof. Dr. Martins
Geh. Med.-Rat

und Frau Martha
geb. Leonhard.

Rostock , im März 1918.

Lene Mariius
AIfred Wachendorff

Leutnant der Res. im Leibdragoner-
Regiment Nt. 24

Verlobte.

Greifswald , Frankfurt a . M.
Rheinstr. 3

März 1918.
[8992 ,

iSSS : Emil Peters
im Festsaal der Turngesellsdiaft , Schwalb Strasse 8.
I . Vortrag : Freitag , den 8. März, abends 8 Uhr:

darcb Seelenleben und Lebensirrtum
zu Charakter, Wille u. Persönlichkeit.

2 . Vortrag : Sonnabend , den 9. März, 8 Uhr:

Von Liebe und Seele,
von Che, Familie und Glück.

(Glückliche und unglückliche Ehen ).
Karten numeriert 3 M. und 2 M., unnumeriert 1 M.,
in der Hofmusikalienhandlung Heinrich Wolff,
Wilhelmstrasse 16 und an der Abendkasse . [8991
.. |iiii|]iii''"i|Nin[|iliMi‘'■■"iliinl.

Dienstag , den 12 . März , abend 7'/- Uhr
im Kasinosaal , Friedrichstrasse 22:

Brahms =Abend.
Gabriele Englerth , Kgl. Sängerin
Therese Platt , Pianistin, Cöln
Prof . Franz Mannstaedt,

(Begleitung der Gesänge ).

Konzertflügel Stelnway u. Sons , Hamburg.
Vertreter C. Schellenberg,  Wiesbaden.

Karten numeriert 5 und 4 M., unnumeriert 2 M. in
der Hofmusikalienhandlung Heinrich Wolff,  Wil-
helmstr 16 und abends an der Kasse . [8090

PalaSt=flOfeI Kranzplatz
CeekonzertMittwoch und

Sonntag
in UJintcrg rtcn. [8954

| Kriegskochkiste.
Ü Die Kodridste müssen Sie haben , wenn Sie mit
Ü dem geringen Gasquantum auskommen wollen.
W Die Moha-Krlegskochklsie hilft Ihnen aus der Not:
HÜ Sie sparen % des sonstigen GasverbrauchsI
jÜ Sie sparen mehr als die Hfilfie

Kohlen 1
ü Sie sparen 3—4 Stunden 13glich

an Zettl
W Die Kriegskochkiste Ist für jeden Im Haus-
=§ hall vorhandenen Topt mit gut sdilie&en*
== dem Deckel verwendbar.

se 30.——, 3o.— 55,——

| WILH. HOCKER
W Grossküolien-BinrielitHEgea
Ü Schillerplatz 2.
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Sterbegeld-, Lebens- n. Kinder-
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Versicherungen
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in Billige
Prämien

Hohe Dividenden
Vorteilhafte Bedingungen

Kostenlose ,\iitvers :cherung der Kriegsgefahr . jjjjjjj.
Nähere Auskunft erteilen und Anträge nehmen ent¬
gegen die Direktion und die Geschäftsstellen der An¬
stalt . Geeignete Mitarbeiter aus allen Kreisen gesucht.

Freitag , den 8. März 1918. abends 7.39 Uhr
Zivilkasino , Fricdrichstraße 2:

Schiiberl-Aedtl-Meiiii
Leo Schützendorf

Am Flügel : Julius Ernsthaft.
Karten zu 4 und 3 Mk. numeriert und 2 Mk. un-

numeriert bei Heinrich Wolff,  Wilhelmstraße 16 und
an der Abendkasse. [8982

Obst - Um  Oemüsegapten
Mein 126 Ruten grosser Garten an der Frieden¬

strasse , schwer eingezäunt , Gartenhäuschen u. Brunnen
vorhanden , ist sofort auf Jahre in gute Hand zu ver¬
pachten evtl , zu verkaufen . Derselbe enthält etwa
250 Ubstbäumchen ; wie Pfirsiche , Reineklauden , Mira¬
bellen,Kirschen , Aprikosen,Birnen u.Aepfel .nur die feinst.
Sorten . Mehrere 100 Johannis - u. Stachelbeer -, Himbeer -,
Haselnus -, Brombeersträucher u. tausende Erdbeerstöcke,
Geflügelstall mit Auslauf , Turngerät und Schaukel. Ent¬
sprechender Pachtpreis ist im Voraus zu entrichten.

Philipp Meier, Luisenstrasse 14.
8944] Telephon 141

RMH-MIMe Bodsn Credit-Bank ii
Bilanz - Konto am 31. Dezember 1917.

Aktiva. M
Noch nicht einberufene Einzahlung auf Serie E

des Aktienkapitals. 3 000 000 —
542 614 41

Wechselbestand. 525 305 60
Reichs-,Staats -u.Komm.-Anl. (nom.^ <8152 900.-) 7 371 144 10
Guthaben bei Bankhäusern . . . . . . . 3 200 646 25
Darlehen gegen Verpfändung von Effekten . 6 371 290 92

„ „ „ „ Hypotheken 340 344 90
Am 2. Januar 1918 fällige Zinsen. 2 183 054 84
Rückständige Zinsen. 472 222 44
Sonstige Debitoren. 66 375 05
Hypothekarische Darlehnsforderungen *) . . 276 012 404 19
Bankgebäude Köln . .
Mobilien.

2 000 000
100

*) hiervon am 31. Dezember 1917 zur Pfand-
briefdeckung voll bestimmt Ji  270 736485.27- , ar

302 085 502 70

Passiva.
Aktien -Kapital.
Gesetzlicher Reservefonds . .
Reservefonds II.
Pfandbrief -Agio -Reserve -Konto.
Vorträge auf Zinsen - und Provisions -Konto .
Talon - und Wehrsteuer -Reserve.
Pfandbriefe 14 °/,. . . . JL  242703 500.—
im Umlauf : \ 3i/ , •/„ . . . „ 26 884500.—
Verloste Stücke
Noch einzulösende Pfandbrief - Kupons einschl.

Quote per 1. April 1918.
Noch nicht abgehobene Dividende.
Depositen.
Kreditoren.
Gewinn z. Verfügung einschl. Vortrag aus 1916

20000 000
2 000 000
1 200 000
1097 160
1 110 036

223 054

269 588 000
704 800

2 993 768
9 447

419 514
14114

2 725 605

Köln,  den 31. Dezember 1917.
302 085 502

Der Vorstand.

66
25
58

90
50
73
43
65
70

wer Nriegr-Yeschödigte
Kaufleute, Bürogehilseu und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an dte

KermittelunBelle für KriegsbeMigte
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

Scharfschießen.
Am 5., 8., 18., 19., 20., 21. und 27. März 1918 findet von vor¬

mittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im „Rabengrund " Scharf«
schiclien statt.

ES wird gesverrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich-König-Wes — Idstetner Straße — Trompeter«

straße — Weg hinter der Rentmauer (bis zum Keffelbachtal),
Weg Keffelbachtai — Fischzucht zur Platter Straße — Teufels«
grabenwea bis zur Leichtweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgefverrten Geländes befindlichen, gehören nicht
zum Gefahrenbereich und ffnd für den Verkehr freigegeben,
ifaabichlob Platte kann auf dielen Wegen gefahrlos erreicht
werden.

Vor dem Betreten des abgefverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an den Tagen»
an denen nickt aefchoffen wird , wird wegen Schonung der GraS«
Nutzung ebenfalls verboten. ■■- >■. .

Wiesbaden, den 1, S, 1914, V Garniioukommaud«.
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